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Ich sch dich nicht , doch lieb ich dich ,
Du schufst Gott und bewahrest mich -
Zn immer großer » Freuden .

Von Gott als dem Erhalter und Regen¬
ten der Welt .

M .chb DN ,° " 24 - Gott erhalt auch alle Dinge , die er
Li - er geschaffen geschaffen hat , d . h . er macht daß sie fort »

Eor "t° erha 'ttattc dauren , und noch immer in der Einrichtung
Dinge . bleiben , die sie im Anfang ihrer Entstehung
«br ^bm d -r" E"de gehabt hüben . Die Erde und alle Himmels -

mewkörpcnl ? ' " ' körper bleiben in ihrer Ordnung , bewegen sich

w ^ ung ^ rsÄf - beständig nach den ihnen vorgefchriebenen Ge ->
^ Wa - bemkrkct Hetzen ; Sommer und Winter , Frühling und

reottit ' -n " >>nd ^ Herbst , wechseln ordentlich mit einander ab ;
^ Wao ^ rin ^ a » an die Stelle der untergebenden Geschöpfe und

» ergebenden ^Ec - der gestorbenen Menschen treten immer wieder
iwrbesicn Men - andere , so daß kein Geschlecht untergehi ; es

r '̂ gsov? ' leMad - werden beständig fast eben so viele Mädchen ,
seÄlweu ^ " ^ " als Knaben gcbohrcn u . s. w . Alle diese Dinge
Di^ ge w Veriiw und Veränderungen aber sind nicht so beschaf -
wcuÄg du ' Hu feil , daß sie nothwciidig La scyli , oder erfol -

Worinncu an müßten . Der Grund ihrer Fortdauer
siegt also dcr . . . . . . . .
Fortdauer ' ? " kann al ;o >" Nichts anders liegen , als in dem

Willen des Schöpfers » durch den sie entstan¬
den sind , und dessen Macht unaufhörlich zum
Besten seiner Geschöpfe wirksam ist .

Hebe - i , g - Er ( der Sobn Gottes ) tröget ,
( umersiüzt , erhält alle Dinge mii seinem
kräftigen Wort , ( durch seinen mächngen
Willen .)

Job -



Ioh . 5 , 17 . Jesus antwortete ihm : mein Va »
rer wirket bisher ( von Anbeginn der Welt ,
als woblthätiger Erhalter seiner Geschöpfe )
und ich wirke auch .

Ps. 148 , g . 6 - , Mos 8 , 22 . Apostel Gesch -
17 , 28 . Rem n , Z6 .

Was unser Este geschaffen hat
Das will er auch erhallen ,
Darüber will er früh und spar
Mit seiner Gnade walken .
In seinem gan ; en Königreich
Ist alles recht und alles gleich :
Gebt unsekm Gort die Ehre !

z ; . Gott erhält insonderheit allen lebendigen
Geschöpfen das Leben , indem er sie mit Nah¬
rung und allem versorgt , rvas zur Erhaltung
ihres Lebens nothig ist .

Matth . 6 , 26 . Sehet die Vögel unter dem
Himmel an , sie säen nicht , sie erndten nicht ,
sie sammlen nicht in ihre Scheuern , und euer
himmlischer Vater ernähret sic doch . Sepd
ihr denn nicht viel mehr denn sie ?

Ps . 145 , 15 . 16 . Aller Augen warten auf dich ,
und du giebst ihnen ihre Speise zu seiner Zeit .
Du rhust deine Hand auf und erfüllest ( sätti¬
gest , beschenkest reichlich ) alles , was lebet ,
mit Wohlgefallen ( Güte ) .

Ps. 104 , iz — 15 . Hiob 10 , 12 .
Gott deine weise Macht erhält

Die gan ; e Lebenvolle Welt ,
Und ailer Augen freuen sich
Und sehen hofnungsvoll auf di' ch,
Auf dich , der du sie alle liebst ,
Und allen ihre Speise gicbsi .
Von dir , der stets mir wohlgethan
Werd ich auch Spciß und Trank empfahlt .

z6 . Gott regiert auch die Welt ; er achtet
arif alles was in der Welt vepgeht ; er ordnet

und

Wie ebbästGott
alle » lebendi »
gen Geschöpfe »
das Leben ?

Negiert Geer
auch die Welt ?

Was lwi ^ r :
Eorr regiert die
Mclt ?
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Wovon wird

sein Wille , » ach
Lcm er alles
lenkt , aeleitet ?

Worauf ist sein
Wille gerichtet ?

Stebr nur das
Eanje , od . stcliu
nur die grcscn
Melrbeqedendei -
ten unrerGdttes
Aufsicht und Ne -
Sieruua ?

KanndcmMen -
stheu olnie Eor -
iro Aulassunq
» nd Leukunst et¬
was beqe -nuni ?

Woraus er¬
kennt Ließ schon
»mscre Ver -
» unst , daß Gott
dieWelr reaieri ?

Läßt es sich
wobl von dem
weisesten , ästig¬
sten und heiliq -
stenUrkeder aller
Dinge gedenken ,
daß er nachdem
er die Welt ge¬
schaffen , sich nun
weiter nicht um
dieselbe bekam -
incrn und ein
Müßiger unthä -
riger Zuschauer
seinerWcrke und
derVcränderun -
nendie mir den¬
selben Vorgehen ,
senn werde ?

Wird er wohl
seine Geschöpfe
einem blinden
Anfall überlas¬
sen habe » ?

Welches Loos
wäre dieß für sie?

Kann es Gvtc
gleichviel sei, » ob
er seinen Zweck ,
den er bei dev
Schöpfung har¬
re , erreichet oder
nicht ? und .ob
seine vernnnitt -
gen Geschöpfe
ihre , , nr Beför¬
derung dieses
Zwecks , , eroal -
rene Ärgste gut
ann ' rndcn oder
nicht ? .

Bcffgkrigr auchdie h . Schrift
Liese rrostrctchc
« ghrhen ?

und senket alles nach seinem Willen , der be¬
ständig von feiner höchsten Weisheit geleitet
wird , und auf das Beste seiner Geschöpfe ge¬
richtet ist . Nicht nur das Ganze und die grosen
Wellbegeblttheiten , sondern auch die einzelnen
Theile und die kleinsten Umstande unseres Le¬
bens stehen unter Gottes Aufsicht und Re¬
gierung , und es kann dem Menschen ohne die
göttliche Zulassung und Lenkung nichts be¬
gegnen .
Anm . Daß eine solche Regierung der Welt ftpn

werde , erkennt unsere Vernunft schon daraus ,
weil Ko » so weise , gütig , heilig und alls
mächtig ist , und weil es sich von diesem wei¬
sesten , gütigsten und heiligsten Urheber aller
Dinge nicht gedenken lasset , daß er , nachdem
er die Welt geschaffen sich nun weiter nicht
uni dieselbe bekümmere und ein müßiger un -
tkäligcr Zuschauer seinerWerke , und derVer -
anderungen , die mit denselben Vorgehen ,
sevn werde i oder daß er seine Geschöpfe einem
blinden Zufall überlassen habe , welches sonst
das traurigste Loos für sie wäre ; oder daß eS
ihm gleichviel ftp , ob er seinen Endzweck ,
den er bey der Schöpfung der Welt hatte ,
erreiche oder nicht , und ob seine vernünftigen
Geschöpft , ihre , zur Beförderung dieses
Zwecks , erhaltenen Kräfte , gut gebrauchen
und anwcnden oder nicht - In der h - Schrift
aber finden wir diese trostreiche Wahrheit auf
die beruhigendeste Weise bestättigt .

Matth - io , 29 — zi . Kaust ma » nicht zween
Sperlinge uni einen Pfennig ? Noch fällt der¬
selben keiner ( todt ) aus die Erde ohne euren
Daker ( ohne Gottes Vermissen und Willen ) .
Nu » aber sind auch eure Haare auf dem
Haupte alle gezählet , ( Vas allergeringste was

an



an euch ist , und was euch begegnen kann ,
stellt mnter Gottes Aufsicht und Regierung )
darum fürchtet euch nicht , ihr seyd besser denn

viele ( als alle ) Sperlinge .

Ies - 45 , 6 . 7 . Ich bin der Herr und keiner
mehr , der ich das Licht mache ( Glückseligkeit
über die Völker ausbreike ) und schaffe die

Finsterniß ( durch dessen Lenkung und Zulassung
auch die traurige Begegniffe erfolgen ) der ich

Frieden gebe und schaffe das Nebel - Ich bin
der Herr der solches alles thut .

Ps. igy , l6 . Hiob 14 , r - Sir . » , 14 .

Kein Sperling falle ,
Herr , ohne deinen Willen :
Dieß soll mein Her , stets mir dem Trog erfüllen ,
Daß deine Hand mein Leben hält .

Z7 . In der Welt geschieht Gutes und
Böses ; das Gute regiert Gott , indem er es
wirket , gebietet , befördert und belohnt ; das
Böse regiert er , indem er es verbietet , be¬
straft , hindert , und wann er es aus höhern
Absichten zulafsct , so lenkt er es doch immer
jum Guten .

Jak . , , 17 . Alle gute Gaben , und alle voll¬
kommene Gaben , ( alles Gute , Vollkommene

und zu unserm höchsten Ziel führende ) kommt
von oben herab , von dem Vater ( Urheber )

des Lichts ( d . i > wahrer Klugheit und wahren
Glücks ) bei welchem ist keine Veränderung
noch Wechsel des Lichts und der Finsterniß

( der unveränderlich ist und das Glück seiner

Geschöpfe ununterbrochen befördert . )

i Mos 50 , 20 . Ihr gedachtet es böse mir mic
zu machen ; aber Gott gedachte eS gut zu
machen .

Sn der Welt
geschieht Gutes
und Böses ; wie
außerr sich die
göttliche Regie¬
rung in An¬
sehung des Gu¬
ten ?

Wie regiert
aber auch lSorr
das Dose ?

Anm



MelibkRegie¬
rung ist dicWelr -
regi -rung Gör¬
kes ?

Was beim dar r
die Welrrcgie -
rung Gorres ist
eine moralische
Regierung ?

Anm . Die Weltregieruug Gottes ist eine msrs -

lischc Regierung , d . h . alle Veranflalkungen
und Einrichtungen GoltcS , olle große und
kleine Weltbegebenbeiken , Glücks - und Un¬

glücksfälle re - zielen auf die Erziehung , stitli -
che Besserung und Veredlung des Menschen -Warum glau¬

ben wir dieses ?

Won >soll auch
dasjenige .die¬
nen , was >edem
einzelnen Men¬
sche» » » rer der
Regierung Gör¬
kes begcgnrk ?

Warum sollen
wir diese Wahr -
deir fleißig he -
denkcu ?

gefchlechtS ; weil sich bei derselben kein böhe -

rerZweck gedenken läßt , als ein solcher mora¬

lischer Zweck . So soll auch dasjenige , was
jedem einzelnen Menschen unter der weisen Re¬

gierung Golkes begegnet , zu seiner sittlichen
Besserung und Veredlung dienen , oder uni

ihn zur Weiche " , Tugend und Glückseligkeit
zu leite » . Diese Walirdeik sollen wir deswe¬

gen fleißig bedenken , damit wir selbst zur Cr »
rejchung des Zwecks Gottes milwirkcii und

demselben durch unser Verbalkcn kein Hin -
dcrniß in den Weg legen .

Mi ? nennt man
die Erhaltung
» » d Regierung
Eorres mir ei - '
nein Name » ?

Giebr es also
eine göttlicheVorsehung ?

Woher erkennt
man dieselbe
auch ?

Konnte wohl
Gott von » ns
fordern daß wir
ihm vertrauen
» nd zu ihm bä¬
ten sollen , wann
er nicht Sorge
für uns trüge ?

z8 . Die Erhaltung lind Regierung Gottes
nennt man mit einem Nahmen die Vorsehung
oder Fürsorge Gottes für die Welt . Es giebt
also eine göttliche Vorsehung welches man
auch daher erkennt , weil Gott in seinen : Wort
von uns fordert , daß wir ihm vertrauen , lind
zu ihm baten sollen , welches er nicht thun

könnte , wenn er nicht für uns Sorge trüge ,
und mit feiner Vorsehung über uns waltete .

Matth , ü , 2L . 2L . gr gr . gz . Darum sage ich
euch : Sorget nicht ( ängstlich , heidnisch , wie

solche , die kein Vertrauen auf Gottes Vor¬

sehung haben ) für euer Leben , was ihr essen
und trinken werdet , auch nicht für eure » Leib ,
was ihr anzichcn werdet . Ist nicht das Leben
mehr denn die Speise ? Und der Leib mehr

denn die Kleidung ? ( d . b - wenn Gott euch
das Schwerere und wichtigere , das Leben

und den Cörper , har geben können und wol¬
len ;



len ; so wird er euch gewiß auch das leichtere ,
Nahrungsmittel und Kleidung , verleiden
könne » und auch wirklich verleiben , wenn
ihr das Curige dabey thut - ) Sehet die Vö¬
gel unter dem Himmel an . Eie säen nicht ,
sie erndtcn nicht , sie sammlen Nicht in die
Scheuern ( wie die Mensche » , die sich auf die
Aucunft vorsehen ) und euer himmlischer Va¬
ter ernähret sie doch . Sepd ihr denn nicht
viel mehr ( besser , edler , in den Augen Got¬
tes wichtiger ) denn ( als ) sied Darum sollt ihr
nicht sorgen und sagen : Was werden wir
essen ? was werden wir trinken ? womit wer¬
den wir uns kleiden ? ( Cnrschlaget euch dem¬
nach bei gehörigem Fleiß und rechtmasigec
Sorge für euer Auskommen aller jener kum¬
mervollen und unnähen Sorgen ! ) Nach sol¬
chem allem trachten die Heiden ; ( die von dem
wahren Gott und seiner Vorsehung nichts
wissen , und in dem sinnlichen Genuß ihr höch¬
stes Glück suchen ) . Denn euer himmlischer
Vater weiß , daß ihr deß alles bedürfet ( ihm
ist am besten bekannt , was , und wie viel
euch zu eurer Erhaltung nörhig ist ; er wird also
auch dafür sorgen , daß ihr es bekommt ) —
Trachtet am ersten » ach dem Reich GottcS
und nach seiner Gerechtigkeit bestrebt euch
vor allen Dingen würdige und tugendhafte
Glieder des meßianischen Reichs oder des
Cbristenthums zu werden ) so wird euch sol¬
ches alles zufailen sals eine Zugabe beigege¬
ben werden ; an den übrigen irdischen Lebens¬
bedürfnissen wird es euch alsdann nicht
fehlen ) .

r Petri 5 , 7 . Matth . 7 , 7 . Ps - 50 , 15 .
55 , rz .

89 . Die Vorsehung Gottes erstreckt sich U dr¬

über hauptsächlich über die Menschen . Dieß

sehen



Woraus kö» -
n - n wir dicß
« user Lcn D -r -
sich>wnnncn Ser
i>. Schrift « uch
resrhrn ?

Wer schüft die
Mensche » oft
sichrharlich i »
Glfalir ?

Wohin zielen
alle Vcranstnl -
rnngcn Görkesin der Welk ,
Glück und Un¬
glück ?Wer har sich
« der qan , vor -
znalich der gött¬
lichen Fürsorge
I » erfreuen ?

Worin » finden
lrir noch mehrere
Beweise der
göttlichen Vor¬
sehung ? rc.

Was sind wir
Gott für so diele
Wohlrbnren , dir
er uns als
Vchör' fer , Erhal¬
ter und Regen »
der W >lr erzeigr ,
schuldig ?

Ua Gott durch
seine Vorsehung
so gärig far uns
scrgr , wozu fvr -
dcrr uus diej
« eircr aus ?

sehen Wir , außer den Versicherungen der heil.
Schrift , auch daher , weil sie es sind , denen Gott
vor allen andern Geschöpfen so viele Vorzüge er -
theilet , so viel Gutes erzeigt , so manche Fi ende
bereitet hat . Sichtbarlich schüzt er sie in so
mancher Gefahr , und alle Veranstaltungen
Gottes , Glück und Unglück , zielen ans ihr
Beßres , um sie weise , gut , zufrieden und
glückselig zu machen . Ganz vorzüglich aber
haben fromme und tugendhafte Kinder Got¬
tes . die nach seinem Willen leben , sich der
göttlichen Fürsorge zu erfreuen .

Röm . 8 » 28 - Wir wissen , daß denen die Gott
liebe « , alle Dinge zum Besten dienen -

2 Tim . 2 , iy . Der Heer kennet die Seinen
( er nimmt sich besonders derer , die ihn treu
verehren , an , und sorget für sie ) .

Match . 6 , 26 . fg . io , zi . i Mos Z2 , i .
Ps. 115 , , L iz .

A » m > Beweise der göttlichen Vorsehung linden
wir auch in dem Leben und in den Schicksa¬
len unzähliger Personen in der h . Schrift ,
z . B - eines Abrahams , eines Mose , eines
Josephs , in dem Leben Ieü , in den Schick¬
salen des Israelitischen Volks und anderer
Völker ; ja ein jeder wird stch durch Betrach¬
tung seines eigenen Lebens von der ihn be¬
glückenden göttlichen Leitung und Vorsehung
überzeugen können .

Anrvci '.d . Für so viele und grvse Wvhlkhaten die
mir Gott täglich als Schöpfer , Erhalter und
Regent der Welt erzeigt , bin ich ihm die
feurigste Liebe und den innigsten Dank schuldig .
Und da Gott durch seine Vorsehung so gütig
für mich sorgt , so fordert mich dieß zum freu¬
digsten und kindlichsten Vertrauen gegen ihn

auf.
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auf . Dicß muß ich auch alsdann beweisen ,
wann er mich dunkle Wege führt , oder wann
ich nicht allemal die Ursachen einseben kann ,
warum Gott dicß oder jenes geschehen laßt ,
da ich einmal überzeugt seyn kann , daß

^ alles , waö mir begegnet , von ihm komme ,
und daß eS mir daher nothwendiq auch gut
seyn muffe , weil er stets mein Bestes will .
Nur muß ich mich vor selbst verschuldeten
Leiden hüten , mich bemühen tugendhaft und
fromm zu seyn , und bei allem das Me . nige
zu thun . Dieß leztere geschieht z . B , wenn
ich mich nicht ohne Noth in Gefahr begebe ;
wann ich die gehörigen von ihm geordneten
Mittel gebrauche , um mich aus der Noib zu
retten , wann ich bäte und arbeite Alsdann
kann ich mich stets seines Wohlgefallens er¬
freuen und versichert seyn , daß mir untfr
seiner weisen Regierung alles zufallen , alles
zu meinem Beste » dienen werde .

r Ioh . 4 , , y . Lasset uns ihn lieben denn er hat
uns erst geliebt .

Ies. 2g , ry . Sein Rath ist wunderbarlich , und
führet eS herrlich hinaus .

Ies ex , 8 Meine Gedanken sind nicht eure
Gedanken und eure Wege sind nicht meine
Wege .

Matth - 6 , zg .

Befiehl d « deine Wege
Und alles , was dich kränkt ,
Der treue » Varerpgegc
Des , der den Himmel lenkt .
Der Wolken , giurh und Windei «
Bestimmte Lauf und Bahn ,
Der wird schon Wege finden ,
Die dein Fuß gehen kan » .

Muffen wir
Morr auch als¬
dann vertrauen
wann er » ns
dunkle Wege
führt ?

Warum ?

Was must ich
ai er auf meiner
G . ite rhu » , nur
Go >« vertraue »
zu k nnen ?

.Wie geschieht
dieß leztere z. B .?

Und wann ich
da » Meinige ge «
rhan haee , wes¬
sen kann ich mich
alsdann gehü¬
sten ?

VonD
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